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co2online Heizkostenprognose: Fossile Heizungen 
werden auch mit Bio-Treppe zur Kostenfalle 

Neue Berechnung zeigt: Gas- und Ölheizungen verursachen über 20 
Jahre Mehrkosten von bis zu 42.000 Euro – wegen steigender CO₂-
Preise und „Bio-Treppe“ 
 
Berlin, 3. Juni 2026. Wer heute eine neue Heizung einbaut, trifft eine 
Entscheidung für die nächsten 20 Jahre – und damit auch für die 
zukünftigen Energiekosten. Die neue „co2online Heizkostenprognose“ 
zeigt: Das Heizen mit Gas- oder Ölheizung wird in den kommenden 20 
Jahren deutlich teurer als mit klimafreundlichen Alternativen wie 
Wärmepumpen. 
 
Über einen Zeitraum von 20 Jahren entstehen laut Berechnung 
Mehrkosten von bis zu 42.000 Euro. Gründe sind steigende CO₂-
Preise, höhere Netzkosten sowie gesetzlich vorgesehene 
Beimischungen von Biomethan, Wasserstoff oder Bio-Heizöl. Die 
sogenannte „Bio-Treppe“ erhöht die Kosten fossiler Heizsysteme 
zusätzlich. 
 
Für die Prognose hat die gemeinnützige Beratungsgesellschaft 
co2online die Heizkosten verschiedener Systeme für ein 
durchschnittliches Einfamilienhaus bis 2045 berechnet. Grundlage 
sind aktuelle Daten des Heizspiegels und des Umweltbundesamtes. 
 
„Zu oft liegt bei der Heizungswahl der Fokus auf den 
Anschaffungskosten. Entscheidender sind die Gesamtkosten über die 
Lebensdauer“, sagt Tanja Loitz, Geschäftsführerin von co2online. 
„Unsere Berechnung zeigt, dass fossile Heizungen für Haushalte zur 
Kostenfalle werden. Davor schützt auch keine Bio-Treppe.“ 
 
Wärmepumpen mit deutlichem Kostenvorteil 
 
Besonders deutlich werden die Unterschiede beim Blick auf die 
langfristigen Heizkosten: Für eine Luft-Wasser-Wärmepumpe fallen 
zwischen 2026 und 2045 nach der co2online Heizkostenprognose 
rund 24.500 Euro an. Eine Gasheizung verursacht im selben Zeitraum 
dagegen rund 55.600 Euro, eine Ölheizung sogar rund 67.200 Euro 
Heizkosten. 
 
Noch teurer wird fossiles Heizen durch die vorgesehenen 
Beimischungen, da Brennstoffe, wie Biomethan, Wasserstoff und Bio-
Heizöl, teuer und nur begrenzt verfügbar sind. Mit Biomethan steigen 
die Kosten einer Gasheizung auf 65.100 Euro, mit Wasserstoff auf 

mailto:presse@co2online.de
mailto:presse@co2online.de


 

 

  

66.500 Euro. Für Bio-Heizöl liegen derzeit keine belastbaren Langfristdaten vor, es ist 
jedoch mit zusätzlichen Mehrkosten gegenüber klassischem Heizöl zu rechnen. 
 
Damit kostet das Heizen mit Gas oder Öl langfristig rund 31.000 bis 42.000 Euro 
mehr als das Heizen mit einer Wärmepumpe. 
 
Hinzu kommt, dass bestehende Heizungsanlagen nicht immer ohne Weiteres für 
höhere Beimischungen geeignet sind. Eigentümer müssen daher unter Umständen 
mit zusätzlichen Investitionen für Umbauten oder Nachrüstungen rechnen. 
 
Warum Wärmepumpen günstiger sind 
 
Wärmepumpen arbeiten deutlich effizienter als fossile Heizungen. Sie erzeugen aus 
einer Kilowattstunde Strom im Schnitt etwa vier Kilowattstunden Wärme. Gleichzeitig 
wird Strom zunehmend aus erneuerbaren Energien erzeugt und unterliegt keinem 
CO₂-Preis. 
 
Dadurch entwickeln sich die Kosten deutlich stabiler als bei fossilen Energieträgern. 
Auch Fernwärme zeigt in der Prognose vergleichsweise stabile Kosten. 
Pelletheizungen bleiben günstiger als Öl und Gas, werden langfristig aber ebenfalls 
teurer als Wärmepumpen. 
 
Eigentümer zögern beim Heizungstausch 
 
„Die aktuellen Gesetzesüberlegungen verstärken die Unsicherheiten bei 
Hauseigentümerinnen und Hauseigentümern. Das Resultat: Entscheidungsstress“, so 
Loitz. „Dabei stehen ausgereifte technische und wirtschaftliche Lösungen zur 
Verfügung, die uns unabhängig von Energieimporten machen und zudem wirklich 
klimafreundlich sind.“ 
 
Um Eigentümer bei der Entscheidung zu unterstützen, bietet co2online mit dem 
kostenlosen ModernisierungsCheck (www.co2online.de/modernisierungscheck) eine 
individuelle Online-Beratung an. Dort lassen sich zukünftige Heizkosten, 
Sparpotenziale und die Wirtschaftlichkeit von Modernisierungsmaßnahmen für das 
eigene Gebäude berechnen. 
 
Zur Methodik 
 
Die co2online Heizkostenprognose betrachtet die Entwicklung der Heizkosten für ein 
durchschnittliches Einfamilienhaus mit 130 Quadratmetern Wohnfläche im Zeitraum 
2026 bis 2045. 
 
Grundlage der Berechnung sind Daten des aktuellen Heizspiegels, 
Energiepreisannahmen des Umweltbundesamtes (Stand Mai 2026) und die derzeit 
bekannten Anforderungen des geplanten Gebäudemodernisierungsgesetzes. Die 
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Berechnung bildet eine Prognose und keine Garantie für zukünftige Preise ab. 
Politische Rahmenbedingungen sowie globale Entwicklungen können die 
tatsächliche Kostenentwicklung verändern. 
 
Über co2online 
 
Die gemeinnützige Beratungsgesellschaft co2online (www.co2online.de) steht für 
Klimaschutz, der wirkt. Mehr als 50 Energie- und Kommunikationsexperten machen 
sich seit 2003 mit Kampagnen, Energierechnern und PraxisChecks stark dafür, den 
Strom- und Heizenergieverbrauch in privaten Haushalten auf ein Minimum zu senken. 
Die Handlungsimpulse, die diese Aktionen auslösen, tragen messbar zur CO2-
Minderung bei. Im Fokus stehen Strom und Heizenergie in Gebäuden, 
Modernisierung, Bau sowie Hilfe im Umgang mit Fördermitteln. Unterstützt wird 
co2online unter anderem vom Bundesumweltministerium, dem Umweltbundesamt 
sowie von Medien, Wissenschaft und Wirtschaft. 
 
Kontakt 
 
Alexander Steinfeldt 
co2online gemeinnützige GmbH 
Tel.: 030 / 76 76 85 120 
E-Mail: alexander.steinfeldt@co2online.de 
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